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Zur Lage.
^ saugen und Baugenin schwebender Mein
^ das ist, um mit dem Dichter zu sprechen , unsev
8» 8 m diesen Tagen der Entscheidungen ! Han-
MU und Bangen in außenpolitischer Beziehung seit fünf
Kahren , und fast ebenso lang im Innern ! Und dieser
Schwebezustand, dessen Ende jedermann herbeisehnt, ist
Nn Donnerstag abend durch den Reichstag nochmals um
zwei Tage verlängert worden . Die Entscheidung soll
üm Samstag fallen . Sie lautet : Ermächtigungs¬
gesetz oder Reichstagsauflösung.

Wie beide Zusammenhängen, das hat die Politische Ent¬
wicklung dieser Woche mit greller Deutlichkeit durch die
tagelange Anssprache im Reichstag bewiesen . Nachdem

Mi Ende der ersten Oktoberwvche durch die Bemühungen
der Demokraten die alte Koalition aus Zentrum , deutscher
Wollspartei , Demokratie und Sozialdemokratie wieder die
Regierung übernommen hat und das alte Reichskabinett
durch Ernennung von Dr . Luther , des sei herigen Reichs-
kruährungsministers , zum Finanzminister und von Dr.
Voeth zum Wirtschastsminister anstelle von Dr . Hilfer-
ding und von Raumer wieder vollständig war bis auf das
unbesetzte Ernährungsministerium , begann am Montag
die politische Aussprache zu der Regierungserklärung .

'
Sie endete mit der Annahme eines Vertrauensvotums
durch die Koalitionsparteien , dagegen stimmten DeutsH-
Elionale, '

Deutschvölkische und Kommunisten . Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann rechnete dabei nochmals mit sei¬
nen Gegnern zur Rechten ab . Und .nun kam das Er¬
mächtigungsgesetz zur Beratung . Es will der
Regierung außerordentliche Vollmachten auf sozialpoli¬
tischem, wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet erteilen
unter Außerkraftsetzung der Verfassung , soll aber nur
für diese Regierung und diese Große Koalition gelten
mit der Begrenzung bis zum 31 . März 1924 . Zur
Durchdringung des Gesetzes ist, weil es einen verfas-
fungsändernden Charakter hat , eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich, also genau 306 Stimmen , auch .die Anwesen¬
heit von mindestens pz der 469 Abgeordneten des Reichs¬
tags . Die vier Regierungsparteien verfügen , wenn sie
alle Mann an Bord bringen , über etwa 20 Stimmen
mehr als die Zweidrittelmehrheit . Nun hat es aber bei
den Regierungsparteien selbst Gegner des Gesetzes : bei
den Sozialdemokraten der Kreis des linken Flügels mit
etwa 30 Mann und bei der Deutschen Volkspartei der
rechte Flügel mit schwerindustriellem Einschlag. Auch
beim Zentrum ist die Gruppe um Stegerwäld nur halb
bei der Koalition . Grundsätzliche Gegner sind die Kar¬
teien der Opposition : die 70 Deutschnationalen , die mit
einem gewissen Recht die Verantwortung für dieses weit¬
gehende Gesetz den Regierungsparteien zuschieben , die doch
über eine absolute Zweidrittelmehrheit im Reichstag ver¬
fügen, ferner die 15 Kommunisten und die 20 Mitglieder
der Bayerischen Vvlkspartei , die dagegen stimmt, aber
das Verlassen des Saales nicht mitmacht . Es war am
Donnerstag ein klägliches Schauspiel , daß die Regie¬
rungsparteien es nicht fertig brachten, ihre Lente zur
Verabschiedung des Gesetzes - zusammenzubringen . Die
Rechte folgerte daraus , daß das den Bankerott des Par¬
lamentarismus bedeute. So haben die Regierungspar¬
teien die Entscheidung auf Samstag verschoben , da der
Reichskanzler vom Reichspräsidenten ermächtigt war , bei
Nichtannahme des Gesetzes den Reichstag auf-
tzulösen. Mit diesem Dekret betrat der Kanzler am
Donnerstag den Reichstag . Trotzdem 290 —300 Abge-
vrdnete der Regierungsparteien anwesend waren , bestan¬
den Zweifel darüber , ob die Zweidrittelmehrheit für das
Gesetz aufgebracht wird . Deshalb die vertagte Entschei¬
dung bis Samstag . Bei einer etwaigen Reichstaglauf¬
lösung ist geplant , daß das bisherige Reichskabinett tvei-
terregiert unter einem Ausnahmezustand und daß auch
das Ermächtigungsgesetz durch entsprechende Verordnun¬
gen durchgeführt werden soll. Dagegen haben die Koa-
ritionsparteien aber bereits Stellung genommen . Im
Laufe des Freitag bemühten sich die Parteien durch
Fraktionszwang ihre Abgeordneten herbeizuholen und
Krr Abstimmung zu verpflichten.

Daß diese Krise nicht die letzte ist, erkennt man dar¬
aus , daß noch das Arbeitszeitgcsetz, das man aus
dem Ermächtigungsgesetz herausgenommen Hat , erledigt
werden muß . Dabcr geht es bekanntlich um den Acht¬
stundentag, der im Interesse der Förderung der
Produktion abgebaut werden,M .l . Wenigstens bei der

Urproduktion , im Bergbau . Aber die Haltung der So¬
zialdemokratie steht jetzt schon fest, daß sie an dieser „ Er¬
rungenschaft" nicht tippen läßt . Auch die Erfahrungen
im Ruhrgebiet aus dieser Woche haben gelehrt, daß es
nicht leicht ist , mit dem Achtstundentag zu brechen. Die
Gruben - und Zechenbesitzer haben dort anschlagen lassen,
daß vom 9 . Oktober ab wieder zur Arbeitszeit wie im
Frieden zurückgekehrt werde (8 Stunden unter und 10
Stunden über Tag ) . Allein sämtliche Arbeitnehnrerver¬
blinde haben sich dagegen erklärt , auch der Reichsarbeits¬
minister und die Arbeitgeber haben nachgegeben. Ein
nichr hoffnungsvolles Vorspiel zur bevorstehenden Ar¬
beitsaufnahme an der Ruhr . Dies umso mehr,, als die
Metallindustrie des Ruhrgebiets infolge der wirtschaft¬
lichen Krise bereits zu starken Arbeitszeitverkürzungen
übergehen mußte . Es sollte also nur dort , wo Arbeit
genug vorhanden und im vaterländischen Interesse gelegen
ist, gegen Bezahlung mehr gearbeitet werden.

Daneben hat diese Woche Jndustriellenverhandlnngen
mit dem französischen Befehlshaber an der Ruhr , Ge¬
neral Degoutte , gebracht. Daß die Reichsregierung durch
Hugo Stinnes nicht vorher verständigt wurde , liegt an
ihr selbst, denn die Krise der vorletzten Woche gab ihr
nicht Zeit zu Besprechungen. Nun sind gerade die Be¬
sprechungen in Düsseldorf ziemlich ergebnislos verlausen
und das deutsche Recht , über Kohlenlieserungen an den
Gegner auf Reparationslasten ist gewahrt . Die Werhand-
kmrgen von Stinnes waren nach amtlicher Darstellung
einwandfrei . Allerdings hat eine andere Jndustriellen-
WNppe , Otto Wolf und der Phönixkonzern , bereits ei¬
nen Vertrag mit den Franzosen abgeschlossen . Aber mau

' muh den Kämpfern an Ruhr und Rhein doch soviel
Zutrauen , daß sie die deutschen Interessen wahren . Schließ«

; Lch kommt man doch auf diese Einzelverhandlungen hin-
iaus , nachdem ein Schritt der deutschen Regie¬
rung in Paris nach Verhandlungen zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit an der Ruhr abgelehnt wurde.
F̂rankreichs Ziel steht unverrückt : Es will das Rubrae-
Mt.

Während man in Berlin in parteipolitischer Zerris¬
senheit und Ohnmacht herumstritt , bildete sich in Sach¬
sen eine Linksregierung aus 5 Sozialdemokraten und
2 Kommunisten und .zugleich mit d ?m roten Thürin¬
gen eine Art Sowjetstaat -Bund , der dem Reiche noch

'
mancherlei zu schaffen machen wird . Weniger Bayern,

l das unter seinem Diktator Kahr seinen Kurs fest und
. ruhig weitergeht . Der politische Wirrwarr in Berlin
Hot zweifellos mit dazu beigetragen , daß der Dollar in
Vieser Woche zu Riesensprüngen ansholte , sos daß wir den
russischen Entwerutngsprvzeß um ein vielfaches über¬
sprangen . Ein amtlicher Dollarstand von inehr als
5 Milliarden bedeutet, daß der Milliardenschein keine
Goldmark mehr wert ist . Wohl ist seit Freitag ein Rück¬
schlag eingetreten , aber die Entwertung dieser Woche ist
'
so phantastisch und riesengroß , daß die Kaufkraft des

i deutschen Papiergeldes fast Null ist . Das deutsche Volk
i ist, wie ein Redner des Reichstags sagte, bedroht , „bei
! vollen Scheunen Hungers zu sterben" . Darum helfe».
Mch alle Sicherungsmaßnahmen der Regierung nichts,
bis ein wertbeständiges Zahlungsmittel vorhanden ist.
Die Währungsreform ist, wie schon vor Monaten
hier angedeutet wurde, immer noch die dringlichste
Aufgabe einer deutschen Regierung . Es mutet ge¬
radezu grotesk an, wenn man jetzt durch eine Verord¬
nung wertbeständige Steuern einsührt , aber immer noch
kein wertbeständiges Zahlungsmittel besitzt. Die Wäh¬
rungsbank wird zwar in kommender ZÄrche wohl mit
Hilfe von amerikanischem Kredit gegründet ; aber es
wird trotzdem eine schlimme Uebergaugszeit in der Le¬
bensmittelversorgung geben. Der Zahlemv ahnsinn der
Gegenwart treibt die Menschen zur Verzweiflung . Was
die Regierung tun muß , muß bald geschehen . Es ist
die letzte Stunde ! Der Multiplikator , Millionen mal
Friedenspreis , dieser Woche — Montag 130 , Dienstag
170 , Mittwoch 285 , Donnerstag 750 , Freitag 1200 —
redet eine solche Sprache , daß die Kaufkraft des Einzelnen
zusammenschrumpft -- und schließlich jene Energien des
Hungers auslöst , die noch jeden Umsturz mitverursachten!
Die Substanz jeglichen Daseins wird durch diesen Zah¬
len- und Milliardenrausch untcrhöhlt . Wehe , wenn die
zermürbten Körper und die entfesselten Geistesk - 'ift ' ios-
brechen über die Verantwortlichen in Reich und Staat.
Heute kann man ruhig sagen : So wird es nicht weiter¬
gehen . Wir stehen vor einem Wende Punkt!

Meues vom Tage.
Verbot der Hundertschaften durch den

Nü 0 tärbefehishaber.
Stuttgart , 12 . Okt . Der Militärbeseh lshaber des

Wehrkreiskommandos 5 , Generalleutnant Rein¬
hardt, hat noch folgende Verfügungen erlassen:

1 . Ich verbiete die Bildung von Verbänden , die in
der Form von Hundertschaften, Sturmtrupps u . dergl.
wirtschaftliche oder innerpolitifche Ziele erzwingen wol¬
len , ebenso die Aufforderung zur Bildung solcher Ver¬
bände und die Teilnahme an denselben. Bereits be¬
stehende Verbände dieser Art sind hierdurch aufge¬
löst.

2 . Zuwiderhandlungen werden nach § 4 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 26 . September d . J.
betreffend die zur Wiederherstellung der öffentliche«
Sicherheit und Ordnung für das Reich nötigen Maß¬
nahmen bestraft.

3 . Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Die in den einzelnen Teilen meines Wehrkreises z»

Tage getretene unterschiedliche Anwendung des Vev-
sammiungsverbots gegenüber vaterländischen Feier«
veranlaßt mich, zum Zweck einer in diesem Punkte
gleichmäßigen Handhabung zu bestimmen, daß alle Va¬
terländischen Feiern mir zur Genehmigung angemel¬
det werden . Ich ersuche, bei diesen Vorlagen dahin¬
gehend Stellung zu nehmen, ob und aus welchen
Gründen ein Verbot für angezeigt erachtet wird . Recht¬
zeitige Anmeldung ist erforderlich, die Entscheidung
behalte ich mir vor.

Wenn der Reichstag anfgeköst werde« sollte.
Berlin , 12 . Okt. Der „Vorwärts " schreibt : Es bleibt '

selbstverständlich dabei, daß bei einer Ablehnung des
Ermächtigungsgesetzes der Reichstag sofort aufge¬
löst werde. Aber auch dann würde keine Regie¬
rungskrise dieserhalb ausbxechen- vielmehr habe
das Reichskabinett schon jetzt beschlossen , auch in die¬
sem Falle die Geschäfte weiter zu führen und die haupt¬
sächlichsten Maßnahmen, die es auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes zu treffen beabsichtigt, nunmehr
kraft des bekannten Art . 48 der ReichSverfassung z»
ergreifen.

Beratung der Koalitiouspartcien.
Berlin , 12 . Okt . Die Fraktionssührer der KoaR- '

tionsparteien traten zu einer Sitzung zusammen. Die
D -mokraten haben beschlossen , beim Reichspräsidenten

ZN vorstellig zu werden , daß eine Auflösung
Reichstags in dem Sinn etwa erfolgen sollte,

i ü Regierung ohne Reichstag die geplan - j
ten Maßnahmen durchführt und kerne Wahlen
ausschreibt. Auch in den übrigen bürgerlichen Par¬
teien besteht die Auffassung , daß ein solches Vorgehen
auf Grund des Art . 48 der Reichsverfassung nicht zu¬
lässig und deshalb ein solcher Weg von vornherein un¬
möglich sei.

In der Sitzung der sozialdemokratischen Neichstags-
fraktion wurde festgestellt, daß es bei dem bisherigen
Brauch der Fraktion bleibt , wonach es den Mitglie¬
dern nicht gestattet ist , gegen den Fraktions¬
beschluß zu stimmen. » Das Frartionssekretariat
hat Vorsorge getroffen , daß dis am Donnerstag nicht¬
anwesenden Fraktionsmitglteder am Samstag in Ber¬
lin weilen.

Ablehnung Frankreichs.
Berlin , 11 . Okt. Amtlich wird mitgetsilt:
„Im Anschluß an die Aufgabe des sperrigen Wider¬

standes hat die deutsche Regierung am 27. September
dem hiesigen französischen und belgischen Vertreter
die Erklärung abgegeben, daß Deutschland bereit sei,
über die Frage der Wiederaufnahme des normalen
Verkehrs- und Wirtschaftslebens im Ruhrgebtet in
Beratungen mit den Besatzungsmächten einzutretcn.

Der französische Ministerpräsident hat unseren Ge¬
schäftsträger, den Botschaftsrat von Hösch , am 10.
Oktober empfangen und ihm aus seine Anfrage mit¬
geteilt , daß die französische Regiernng es ablehne«
müsse , mit der deutschen Regierung über die Einzel¬
heiten der Aufgabe des sperrigen Widerstandes zu
verhandeln . Es sei die Absicht Frankreichs und Bel¬
giens , die Wiederherstellung des früheren Zustandes
durch unmittelbare Verhandlungen mit der deutschen
Wirtschaft und den deutschen örtlichen Behörden zu
regeln . Die Regelung gehe allein Frankreich , Belgien
und die Bewohner des besetzten Gebiets an . Eine
Einflußnahme der deutschen Regierung auf die Ge¬
staltung der Verhandlungen sei durchaus möglich , da
es der deutschen Regierung freistehe, die deutschen
Behörden und Organe im besetzten Gebiet mit Anwei¬
sungen über ihre Aui ^ ^ .cg zu versehen. Zu Ver-
oandlunsen mit der deutschen Regierung über die Ge»
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samtfrage sei er gerne veretr , sovaw oer s errige Wi¬
derstand tatsächlich verschwunden und die Wiederher¬
stellung des früheren Zustandes im Ruhrgebiet wieder
eingetreten sei , was bei gutem Wi : en nach der Mei¬
nung des französischen Ministerpräsidenten in zwei
bis vier Wochen der Fall sein könnte.

Tie Reichsregierung , die von dem Bericht des deut¬
schen Geschäftsträgers in Paris , der in den frühen
Morgenstunden übermittelt ist, erst heute Kenntnis
nehmen kann , wird sich in einer Kabinettssitzung mit
der durch die Erklärung der französischen und belgi¬
schen Regierung geschaffenen Lage beschäftigen und die
Stellungnahme der deutschen Regierung feststellen.

Plünderungen in Köln.
Köln , 12 . Okt . Die „Franks . Ztg .

" meldet : Im
Laufe des Donnerstags kam es in Köln an verschiede¬
nen Stellen der Stadt zu Unruhen . Gegen 2 Uhr
sammelte sich in der Zwirnerstraße bei der Westdeut¬
schen Lebensmittelgesellschaft A . G . eine Menschenmenge
von etwa 800 bis 1000 Personen an , die zu plündern
begannen . Die Polizei Vertrieb die Menge . Darauf
kam es im Kölner Hafen zu Plünderungen von
Eisenbahnwagen, vor allen Dingen Kohlenwa¬
gen . Die Menge wurde von der Polizei abgedrängt und
zog sich zum Holzmarkt hin , wo sie die Polizeirevier¬
wache bedrohte . Herbeigeeilte Polizeiverstärkung Ver¬
trieb auch hier die Menge . Gegen 3 Uhr kam es in
der Severingstraße zu Menschenansammlungen und
Plünderungen , Es wurden vor allen Dingen Tuch-
geschäfte geplündert. Zwei Plünderer wurden
von der Polizei festgenommen . Gleichzeitig entstan¬
den auf dem Perlengraben Ansammlungen , in deren
Verlauf ein mit Schuhen beladenes Auto vollständig
geplündert wurde . Aus dem Neumarkt sammelten sich
Arbeitslose an , die von der Polizei abgedrängt wurden
und zur Markthalle zogen . Durch die Polizei konnten
hier Plünderungen verhindert werden . Bei Unruhen
auf dem Perlengraben mußte die Polizei von der
Waffe Gebrauch machen , da sie tätlich angegriffen
wurde . Es sind Verletzungen zu verzeichnen . Augen¬
blicklich herrscht in der Innenstadt Ruhe . Aus dem
!Vorort Kalk werden gleichfalls Unruhen gemeldet.

Golvaufwcrtung der Steuern.
Berlin , 12 . Okt . Die vom Reichspräsidenten , vom

Reichskanzler und vom Reichsfinanzminister Unter¬
zeichnete und am Samstag in Kraft tretende Verord¬
nung übet Steueraufwertung und Verein¬
fachungen im Steuerwesen, die auf Grund des
Art . 48 der Reichsverfassung erlassen wird , zerfällt
rn fünf Abschnitte . Sie regelt die Auswertung für Zah¬
lungen auf dem Gebiet der Reichs steuern mit
Ausnahme der Zölle und der Tabaksteuer , sowie für
Zahlungen auf Grund des Gesetzes über Maßnahmen
gegen die wirtschaftliche Notlage der Presse . Sie be¬
stimmt , daß die Zahlung auch dann nach dem
Goldwert zu leisten ist, wenn die Schuld nachdem 31 . August 1922 entstanden und die
Steuer selbst nicht in Goldwert berechnet ist . Der Gold-
markbetrag der Zahlung richtet sich nach dem Zeitpunktder Entstehung der Schuld . Der Reichsfinanzmi¬
nister bestimmt den Goldumrechnungssatz.Tie zweite Verordnung bezieht sich auf die Ein¬
schränkung der Reichsausgaben. Der Reichs¬
finanzminister erhält besondere Vollmachten , um neuen
Anforderungen an den Reichssäckel ohne weiteres einen
Riegel vorzuschieben. Ein besonderer Katalog von
Sparmaßnahmen ist in Vorbereitung.

Weiter wird bestimmt : Vermögenssteuer fürdas Jahr 1923 und Zwangsaukeihe erbringen mit
Rücksicht auf die der Vermögensbewertung zugrunde
liegenden Bestimmungen Beträge , die auch bei Auf¬
wertung so geringfügig sind , daß die Kosten ihrer Ver¬
anlagung und ihrer Erhebung außer jedem Verhältnis
zum Ertrage stehen . Vermögenssteuer und Zwangs¬
anleihe sollen daher für die .Zukunft als erledigt
angesehen werden . Stücke auf wirksam gezeichnete
Zwangsanleihe werden noch ausgereicht.Ter Freistellung des Verwaltungsapparatsapparats
für die neuen Aufgaben dient die Ermächtigung,
Rechtsstreitigkeiten über kleinste Beträge
für erledigt zu erklären. Von besonderer Be¬
deutung ist die Vorschrift , daß für Landabgaben und
andere öffentlich-rechtliche Abgaben , die von Behör¬den der Reichsfinanzverwaltung verwaltet werden , in
Zukunft die Niederschlagung bei unverhältnismäßiger
Geringfügigkeit , ebenso wie eine Reihe der übrigen
Vereinfachungsbestimmungen , Anwendung finden . Dazutritt die Ermächtigung für die Regierungen der Län¬
der , auch die Aufwertungsbestimmungen im Verord¬
nungswege nutzbar zu machen.

Brotverbilligung für kinderreich« Familie «.
Berlin , 12 . Okt . In der Vollsitzung des Reichsrats

machte der Vertreter des Arbeitsministeriums Mit¬
teilung davon , daß vom 15 - Oktober ab für be¬
sonders bedürftige kinderreiche Familien
« ine Brotverbilligung eintritt . Diese Verbilligung
kommt nur Gemeinden von 20 000 und mehr Einwoh¬
nern zugute . Die Länder können Ausnahmen zu¬
lassen.

^ ie Abberufung Lossows.
Mi : , . Okt . Die Nachricht von der Abbe¬

rufung ^ Generals Lossow, der nicht nur von Mün¬
chen weg- , sondern in den Ruhestand versetzt werden
soll , ist nun auch an amtlicher Stelle hier bekannt
geworden . Die bayerische Regierung hat bereits bei
der Reichsregierung Vorstellungen deshalb erhoben und
insbesondere darauf hingewiesen , was für eine Wir¬
kung eine derartige Maßnahme in Bayern haben würde.
Wie die „Münch . N . N .

" zu der Angelegenheit Lossow
erfahren , sei das letzte Wort noch nicht gesprochen,
vielmehr werde die Sache aus den militärischen Hän¬
den des Reichswehrministers in die politischen des
Reichskanzlers übergehen.

r

Dt« »« KMinKstlhr »»« vßpre»ße» «ertete»
WTB . 12. Okt. Der MilitLrbefehlshaber

der Wehrkreises I hat die Kartoffelausfuhr aus der Proviuz
>, ; Ostpreußen bis auf weiteres verdate».

Aus Htadt und kand.
HUNttters . 13. Oktober

Zum Sonntag.
Zwischen zwei harten Steinen

wird das Korn zu Mehl . —
Zwischen Willen und Erkenntnis

wird das Fleisch zu Geist und Seel . —

*

Völker, -̂ .acht bei Leipzig vor 110 Jahren ! Wir
wissen wieder , wie es ist, wenn ein Voll wehrlos sei¬
nem Erbfeind ausgeliefert ist. Wir werden es noch
immer mehr zu schmecken bekommen, bis wir den Mar¬
terkelch bis auf die Hefe getrunken haben . Wie schreit
das Herz nach Befreiung , auch wenn der Mund schwei¬
gen muß ! Aber sind wir denn einer Befreiung
würdig, die wir uns in Hader und Mißtrauen immer
blutiger selbst zerfleischen? Kann man edlen Frieden
erwarten , solange so viele im eigenen .Haus , in Nach¬
barschaft und Gemeinde von Haß und Verleumdung
leben ? Kann ein Voll hoffen auf Lösung der K" ^ en,
die ihm seine Feinde anlegten , wenn es sich , ^ bst
immer fester bindet mit Ketten des Mammons , der
Vergnügungssucht und des Lasters ? Nur von innen
und von oben wird Freiheit kommen, durch Gottes
Geist , aus Gottes Hand . Das erlebte das Geschlecht
vor 100 Jahren , das muß unser Geschlecht von neuem
inne werden . Was oft öffentlich gesungen wurde , jetzt
soll es in heiliger innerer Einkehr täglich von unseren
Lippen zurr Himmel emporsteigen : „Herr , mach uns

!freik" M . St.

? . L . Ee« et» d »r«t< fitz»> g ve« 11 . Oktober . An¬
wesend : Der Vorsitzende «nd sämtliche Gemeinderäte. Der
Vorsitzende berichtet über den Stand der LebenSmittelver«
sorgung für die hiesige Einwohnerschaft. Ek sind bis jetzt
noch zu günstigen Preisen 600 Zentner Weizen eingekauft
und hier ringelagert worden, welche als Reserve dienen und
später zur Abgabe kommen sollen. Die Bedarfsanmeldung
an Kartoffeln ergibt 4000 Zentner . Die Lieferung von 2000
Zentner ist zugefichert , über restliche Menge finden noch
Verkaufsverhandlungen statt. Die Versorgung mit Mostobst
hat »in hiestger Händler übernommen» dem aus der Stadt¬
kaffe ein entsprechender Vorschuß hiefür gewährt wurde. —
Forstmeister Müller gibt dar Ergebnis des am 2. Oktober
stattgehabten StammholzveikaufeS bekannt , nach demselben
wurde» Gebote bis zu 5885 Proz. der Forsttoxr abgegeben.
Der Eemrinderat beschließt jedoch im Hinblich auf die wei¬
tere Geldentwertung den Verkauf nicht zu genehmigen und
die Stammholzmenge nochmals auf der Grundlage der von
der Forstdirrktiov neuerdings festgesetzten Goldmarktoxe zum
Verkauf zu bringen . Forstmeister Müller legt den NutzungS-
plan, sowie denKulturplav , ebenso den Holzhauerakkordsür das
Waldwirtfchaftsjahr 1924 vor, welche Zustimmung finden. —
Auf dar AuSschreiben zur Wiederbesetzung der erledigten
Stadtpflegedienerstelle fiao 12 Bewerbungen ringegangen;
in geheimer Abstimmung wurde Wilhelm Maier, Buchdrucker
(Schuhmacher-Sohn ) mit 11 Stimme» zum Stadtpflegediener
gewählt , derselbe hat seinen Dienst am 1 . November anzu¬
treten. — Dar von der Stadtgemeinde neuerbaute sogenannte
Wurster'sche Wohnhaus in der Poststraße soll bei entsprechen¬
dem Erlös zum Verkauf kommen. — In WohnungSsachen
werden verschiedene Mitteilungen zur Kenntnis genommen
und die Strompreise des Städt . Elektrizitätswerks für den
Mouat Oktober auf 1 Million für Lichtstrom und 900 000 M.
für Kraftstrom festgesetzt. — Nach Schluß der Sitzung fand
durch den Gemrinderat eine Besichtigung de» nun schon
einige Zeit in Betrieb genommenen neuen Kraftwerkes statt.
Dieser vor 2 Jahren begonnene Unternehmen der Stadt¬
gemeinde findet allseitig Anerkennung und Würdigung , um¬
somehr als auch der Abschluß dieser Unternehmens in finan¬
zieller Hinstcht dadurch ein äußerst günstiger wird, als die
alle Turbineuanlage in der Kunstmühle um die Summe
von über 400 Milliarde » Mark an ein« Papierfabrik ver¬
äußert werden konnte.

— Das teuere Zeitungspapier . In einem baheri-
sthen Blatt lesen wir : Es wird manchen Zeitnngs-
leser geben , der nicht mehr imstande ist , die „niedliche"
Summe richtig zu lesen, die heute ein Waggon Zei-
tnngspapier kostet , geschweige Denn , sie in ihrem vol¬
len Umfang zu würdigen . Ein Waggon Zeitungspapier
kostet heute 840 750 000 000 Mk. Wir wollen den Le¬
sern ein wenig darauf helfen , damit sie sich einen
Begriff machen können , was diese furchtbare Summe
für dre deutsche Presse bedeutet . Der Oktoberpreis für
Zeitungsdruckpapier wurde auf 2M/s Goldpfennige per
Kilo festgesetzt . Eine Wagenladung mit 10000 Kilo
kostet somit 2950 Goldmark . Bei einer Berechnung der
Goldmark zu 285 Millionen Papiermark kosten die
10 000 Kik, also S950 mal 285 000 000 Papiermark,
das sind 840 750 000 000 (840 Milliarden und 750 Mil¬
lionen ) Papiermark . Run möchten wir den Zeitungs-
Verleger kennen,der in der Lage wäre , diese Riesen¬
summe für eine» Waggon Zeitungspapier hinzulegen.
Außer den „ganz Großen "

, die neben dem Abonnement
noch Tausende von Millionen aus dem Inseratenteil
verschlingen , wird es Wohl keinen mehr geben , der
über solche Summe » verfügt . Haben unsere Leser nun
eine blaffe Ahnung von der Not der Presse ? Glauben
sie es nun endlich, daß diese Rot nicht bloß ein leeres
Gefasel ist, sondern wirklich in der krassesten Form exi¬
stiert ? Me Zeitungsverleger sind es wahrhaftig nicht,
die die Zeitungen verteuern , denn diese kosten heute erst
den vierten Teik des Friedenspreises , während das Zei¬
tungspapier bereits um 50 Dozent teurer ist, als
vor dem Krieg . Bei einem Dollarstand von rund
4 Milliarden kostet eine Wagenladung Zeitungspapier
3 '/s Billionen Mk.

— Die ne«este BievpreiserhöHmrg . Der württem-
bergisch « Brauereiverband hat die Bierpreise vom 12.
Oktober ad wiederum erbükL. Lm Ausschank koktet La¬

gerbier aus dem Faß das Glas zu 0,3 Liter mindestens
45 Millionen Mk . , in Flaschen von 0,5 Liter über
die Straße 80 Millionen , von 0,7 Liter 110 Millionen.
Spezialbier kostet im Ausschank mindestens 60 Millio¬
nen das 0,3-Literglas , in der Flasche von 0,5 Liter über
die Straße 125 Millionen Mk.

* Fr«»de»st«dt, 12. Ott. (Bluttat.) In der Nacht zum
gestrigen Donnerstag verletzte der Metzger Ehr. Schaber sein,
Frau durch Messerstiche so schwer, daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte und lebensgefährlich getroffen dar-
»iederliegt . Schaber befindet sich in Gewahrsam des Amts¬
gerichts.

Stuttgart , 13 . Oft . (Der Intzllstrietarif . ) Tie
württ . Arbeitgeberverbände haben den Beschluß gefaßt , die
Sätze d es Schiedsspruchs des Schlichtungsausschusses vom

j 10 . Oktober zur Auszahlung bringen zu lassen. Der
Schiedsspruch setzte das Gehalt eines 26jährigen B-
Kanftnanns auf 5,2 Milliarden fest. Die Gehälter der
anderen Gruppen und Altersstufen sind auf der gleichen
Grundlage , das ist das 28,89fache der für die Zeit vom
10 . —16 . September festgesetzten Tarifgehälter , zu er¬
rechnen. Die Verheiratetenznlage beträgt 172 Millionen.

Höhere Brotpreise. Ab Samstag kosten ein
1 Kilo markenfreies Schwarzbrot 280 Millionen , 1 Kilo
Weißbrot 320 Millionen , 1 Brötchen 15 Millionen . Das

^ bisherige Backgeld muß bei den jetzigen Kohlenpreissr
verdreifacht werden.

Höherer Milchpreis. Den Forderungen der
Landwirte Rechnung tragend , muUe von Samstag ab
der Kleinverkanfspreis für Vollmilch auf 60 Millionen
Mark das Liter , für Magermilch auf 24 Millionen Mark
erhöht werden .

'

Bietigheim , 13 . Oft . (Autounfall .) Auf der
Staatsstraße Eglosheim — Bietmheim ereignete sich ein
schwerer Autounfall , wobei der Kaufmann Leon Frisch^
Prokurist bei einer Holzhandlung in Heilbrvnn , den
Tod fand . Der Wagen stürzte an einer Böschung um.
Frisch war sofort tot , der Chauffeur schwer verletzt.

SPaichingcn , 13 . Oft . (Milliardenschaden
durch ein Bubenstück .) Der Biettenstand des Ober¬
lehrers Maier in Aixheim wurde nachts mit Dynamit
auseinandergesprengt . Die Wirkung war furchtbar . Die.
Mehrzahl der Bienenkasten wurde zertrümmert , Holz- und
Wabenstücke lägen in weitem Umkreis zerstreut. Der Knall ,
wurde weithin gehört . Der Schaden beträgt mehrere
Milliarden Mark.

Mm , 13 . Oft . (Revision .) In der ' Strafsache
gegen die Münchener Nationalsozialisten wegen Bildung,
eines bewaffneten Haufens in Göppingen hat die Staats¬
anwaltschaft gegen das freisprechende Urteil der Straf¬
kammer Revision eingelegt.

Rangendinge « i Hohenz . , 13 . Oft . (Tödliche «!
Sturz .) Käustnann Bartholomäus Strobel stufte in¬
folge Fehltritts auf den Scheunenboden , wo ihn fein«:
Angehörigen , die von Feldarbeiten heimkehrten, tot auf¬
fanden.

Aufruf an die württ . Landwirte.
Die Württ . Landwirtfchaftskammer , der Landwirtschaft¬

liche Hanptverband für Württemberg und Hohen,zvllern,
der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften« Würt¬
temberg und die Zentralgenossenschaft des Schiwäb . Bau¬
ernvereins Ulm richten folgenden Aufruf au die Land¬
wirte : Die Ernährnngslage in den größeren Städten
Württembergs ist, wenn nicht in der nächsten Zeit
starke Anlieferungen in Getreide und besonders in Kar¬
toffeln erfolgen, bedenklich . Wir bitten daher unsere
Berufsgenvssen dringend , von den genannten Erzeugnissen
in der allernächsten Zeit abzuliefern . Die bisherige Kar-
tvffelnvt in den Städten ist auf die verspätete Ernte zn-
rückzuführen. Da jetzt die Ernte zum Teil erst beginnt
und Kartoffeln vom Acker weg verkauft werden, ch zu
erwarten , daß der Bedarf an Kartoffeln endlich gedeckt
werden kann In der bitterernsten Zell , in der wir
leben, liegt es nicht zuletzt auch im Interesse der Land¬
wirtschaft, daß Beunruhigungen durch Mangel an Lebens¬
mitteln , besonders an Kartoffeln , bei der Bevölkerung ver¬
mieden werden . Die oben genannten landwirtschaft¬
lichen Organisationen kennen genau die .Hemmungen,
die einer Ablieferung da und dort entgeaenstehen, sie kom¬
men aber unter Berücksichtigung der Gesamtlage doch zn
dem Entschluß, ihren Berufsgenvssen die Ablieferung:
in den nächsten Wochen dringend zu empfehlen.
Ernährungsfragen «nd Landwirtfchaftskammer.

Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt
dieser Tage eine Sitzung , bei welcher vsffchiedene Ernäh»
rungsfragen besprochen wurden . Der Leiter des Ernäh¬
rungsministeriums , Staatsrat Ran, schilderte die Er¬
nährnngslage . Der Getreideablieferung stehen zurzeit
starke Hemmungen im Weg. In Württemberg ist bis jetzt
noch sehr tvenig Getreide angeliefert worden. Trotzdem
ist unsere Ernährung auf dem Gebiet der Bwtverstncgnng
durch die Reichsgetreidestelle zunächst sicher gestellt Sehr
ernst ist jedoch die Lage bei der Kart» fselversorgMg . In
Württemberg wurden bis jetzt sehr wenig Kartoffeln an- ,
geliefert . Man hat de» Eindruck, als die Landwirte
eine gewisse Zurückhaltung ' beobachten würden . Hier muß
Abhilfe gesoffen kverden . Es ist untragbar , daß ein
Teil der Bevölkerung unmittelbar nach der Ernte hungert.
Zu der in der Landwirtschaft herrschenden Stimmung
hat die derzeitige württ . Regierung kemen Anlaß gegeben.
Das württ . Ernährungsministerium hat sich für die Frei¬
heit der Wirtschaft eingesetzt und auch in der Frage der
Besteuerung die Wünsche de« Landwirffchast unterstützt.
Auch das württ . Finanzministerium sei mit aller Ent¬
schiedenheit für die Interesse « der Landwittschaft in Ber¬
lin eingetreteu . Der Wettbeitragswert ist als steuerliche
.Grundlage »Meeignet . Ferner ist Auwersunä negebeM«



daß lcinr MarNgerichte mehr einges etzt wer -̂ I
den. Tie Preisbildung bei den landn ». Erzeugnissen !

.muß, sich genau so vollziehen können, wie bei den anderen
PrvduNen . Auch im Interesse der Landwirtschaft liegt es,
dafür zu wrgen , daß die Ernährungslage zu keinen Un¬
ruhen führt .

'

In de .- sehr eingehenden Aussprache wurde fesigestellt,
dass die heutige Stimmung in der Landwirtschaft durch
die Behandlung der Landwirte in den letzten Jahren
verursacht

' wurde . Der Landwirtschaft ist das Vertrauen
zur Regierung verloren gegangen . Dazu kommen jetzt
die Auswirkungen der neuen Steuern . Die Landwirte wis¬
sen zurzeit nicht, wo da das Geld hernehmen, um ihre
Steuern bezahlen zu können.

' Durch die Steuern sind die
Landwirte gezwungen, ihr Getreide zurückzuhalten, damit
sie an den kommenden Stcuerterminen noch Geld zur Ver¬
fügung zu haben . Tie Kartoffelernte fällt leider fast über¬
all in Württemberg gering aus . Der Frachtsatz soll er¬
niedrigt werden . Scharfe Klage wird noch darüber ge¬
führt, daß fast jedermann von den Landwirten statt' Geld Getreide fordert . Von Seiten der Regierung wird -
ernstlich erwogen werden , ob dieser sogenannte Tausch aus sGrund des Ausnahmegesetzes verboten werden kann . Ge- s
gen das Währnngsgcsetz erhebt die württ . Landwirtschaft ,
entschiedensten Einspruch . s

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Vorerst keine Begegnung zwischen Stresenmnn «nd

Ecipel. Die beabsichtigte Begegnung zwischen dem '
Reichskanzler Stresemann und dem Bundeskanzler Sei - z
pel in Bregenz ist infolge der Vorgänge in Deutschland !
vorläufig verschoben worden.

Tie „Deutsche Zeitung " verboten. Der Reichswehr¬
minister hat bis auf weiteres die Herstellung und den
Vertrieb der „Deutschen Zeitung " verboten, gegen das
Verbot gibt es kein Einspruchsrecht an den Staats¬
gerichtshof.

' Bierbrauer «nd Diktator Kahr . Die durch den Ge¬
neralstaatskommissarvor einer Woche diktierten niedri¬
geren Bierpreise für Bayern sind durch einen neuen
Erlaß wieder aufgehoben worden. Entsprechend dem
gesunkenen Geldwert mußte der Staatskommissar eine
bedeutende Erhöhung der Preise eintreten lassen.

vrmter Allerlei.
PfarrhenS-Gchriuroisse . ES wird uns mitgeteilt, daß

der Artikel au» dem »Heidelberger Tageblatt" über die Not
i» Pfarrhäusern, des wir gestern in unsere Zeitung über¬
nommen haben, sich offenbar auf badische Verhältnisse bezieht,
dagegen auf die württembergische Landeskirchenicht zutrifft.
In Württemberg ft ah die Pfarrer so gestellt, daß sie sich
zwar einschrävkm müsse » wie andere Leute auch , aber doch
ihr Aulkommen haben.

Abwaschen mit lUV-Markscheinen . Ein Friseur tül
Melden (Schwaben) verwendete nach dem Rasieren zum
Abwaschen des abgenommenen Bartes 50- und 100-
Markscheine. Abgesehen davon, daß dieses Verfahreneine nicht unerhebliche Gesundheitsschädigung befürch¬ten läßt , hat diese Art der Verwendung von Geld¬
scheinen großen Unmut hervorgerufen und der Friseurwird vor Gericht gezogen werden.

ep . Ter selige Bellarmin . Kürzlich wurde vom Papstder dem Jesuitenorden angehörige Kardinal Robert
Bellarmin selig gesprochen . Bellarmin , der 1542 bis
1821 lebte, war der bedeutendste Theologe der Gegen¬
reformation , der erste und größte Meister der Polemik
gegen den Protestantismus , den er in den Niederlanden
persönlich kennen gelernt hatte. In Rom schrieb er
1586/92 sein dreibändiges lateinisches Hauptwerk „Uu- !
terredungen über die Streitfragen des christlichen Glau-
öcns gegen die Ungläubigen dieser Zeit ." Die Selig¬
sprechung Bellarmins gibt zu denken.

ep . Ein Wohltäter der Menschheit. Frankreich feiertin diesem Jahr die 100 . Wiederkehr des Geburtstages >
eines seiner wirklich großen Söhne , des Naturfor¬schersLouis Pasteur. Bei der Erforschung des
Gärungsprozesses entdeckte er die Bazillen als des¬
sen Verursacher , stellte sie aber auch fest als Erreger
der ansteckenden. Krankheiten und fand die Wege zu
ihrer Bekämpfung wie auch zur gärungsloseu Erhab-itung von Fruchtsäften und Milch . Ferner erfand er
das Serum gegen die Hundswut.

^ Sturmopfer. Aus Hamburg wird gemeldet: Bei dem
ktzter Tage herrschenden schweren Sturm ist in der:
Ostsee der von einem englischen Schlepper losgerifsenel
Leichter „Concretedhke " bei Feuerschiff Elbe I gesund
km . Die aus sechs Mann bestehende Mannschaft wurde
don dem Cuxhavener Bergungsdarnpser »Jason " nnher.
Motzten Schwierigkeiten gerettet. . .

Rcttiä/zcmüse, litauische Manier . Nachdem haupt¬
sächlich weiße Rettiche geschält , geviertelt und dann
dünnschcibig geschnitten sind, wobei man darauf zN
achten hat , daß lediglich zarte Scheiben Verwertung
finden., dünstet man das Gemüse mit Butter oder
Margarine , Prise Salz , Stäubchen Zucker und wenigen' Tropfen Wasser weich . Nun eine Kleinigkeit -Mehl
uberstauben , durchschütteln , etwas Wasser , Fleisch - oder
Knochenbrühe zufüllen , in der Tunke noch eine Weibe
Aehen lassen, abschmecken, anrichten und feingewiegte
Petersilie oder Schnittlauch darauf streuen.

Grieswürfel als Kartoffelersatz zu Gemüse- und
Fleischspeisen . 250 Gr . Gries muß in etwa 50 Gr.
dchmalz oder Margarine trocken durchgeröstet werden,
worauf man /I Ltr . kochendes , leicht gesalzenes Was-

daran rührt und darin an heißer Herdstelle den
i^ries dick ausguillt . Er muß abkühlen , wird dannE 1 Ei und 1 Löffel gehackter Petersilie verrührt
und muß dann völlig erkalten, bevor man aus Ihm
Würfel absticht, die man in siedendem Salzwasser gar«Men läßt . Die Grieswürfel müssen gut abtropfen,
wicht übereinandergeschichtet angerichtet und beim Ans¬
agen mit kleinen, gelbbraun getratenen ZwiAnwnir-"ichen bestreut werden. , . .

.Heiteres.
Fron Neureich beim Pelzeinkaufe . „Ich möchteeinen ganz feinen Muff haben," sagt Frau Neureich zudem jungen Manne im Pelzgcschäft. „Der Preis spieltkeine Rolle . " — „Aber gewiß , Gnädigste," erwidert der

Verkäufer . „Was für Pelz soll es denn sein?" — „Na,
natürlich einer, wo die Hände recht warm hält .

"
O diese Dienstboten ! Hausfrau : „Aber Marie!

Jetzt steigen Sie schon zum zweiten Male über die
hinabgefatlene Serviette ! " — Hausgehilfin : „Hält ' i'
d' raufsteigen soll'n, gnä ' Frau ?"

Umschreibende Kritik . „Frau Wirtin , haben Sie
kleine Kinder ?" — „Warum ?" — „Ich meine nur.
Vielleicht haben Sie versehentlich in dem Gulasch ein
unzerreißbares Bilderbuch mitverkocht. "

Sommer in Bayern . „Es ist auffallend, wie
viele Kellner man jetzt im bayerischen Gebirge an¬
trifft .

" — „ Ja , Pas richtige bayerische „Ober "-länd .
"

Handel und Verkehm
Dollarftand am 12. Oktober:

Berlin 3990000000 G. 4010000000 Vr.
Frankfurt 4 987 500000 G. 5 013 500 000 Br.
I GoWmark - 952 380 00« (1 204 760 000) GoWmark.
Mmir. Berti : ev Devisenkurse vom Freitag , 12 . Okt.

Amsterdam 1 550100 000 G ., 1563 900 000 Br.Brüssel 204 487 500 G . , 205 512 000 Br.Christiania 618 450 000 G . , 621550 000 Br.Kopenhagen 698 250 000 G . , 701750 000 Br.Stockholm 1045 380 000 G . , 1050 620 000 Br.Italien 179 550 000 G . , 180 450 000 Br.London 17 955 000 000 G . , 18 045 000 000 Br.Paris 239 400 000 G -, 240 600 000 Br.Schweiz 708 225 000 G . , 711 775 000 Br.Spanien 534 660 000 G - , 637 340 000 Br.
Deutsch-Oesterreich 55 461 G . , 55 739 Br.Prag 117 705 000 G . , 118 295 000 Br.Buenos Aires 1 276 800 000 G ., 1 283 200 000 Br.

Wirtschaftszahlen vom Freitag:
Goldzollaufgeld (13.- 16 . Okt .) 24 299 999 900 v . H.Reichsbankdiskont 90 Prozent.

Retchsbanklombard (wertbeständig) 10 Prozent.Reichsbanklombard f . Papiermarkdarl . 108 Prozent.Goldankaufspreis 1 Kilogramm -- 640 Dollar.
Silberankapfspreis 55 000 000fach.
Lebenshaltungsindex (8 . Okt.) 109100 OOOfach.Lebensmittel (Großh. , 9 . Okt .) 185 500 OOOfach.Stuttgarter Index (8 . Okt.) 96 341 536fach.
Großhandelsindex ( 9 . Okt .) 307 400 OOOfach.Einfuhrwarenindex 395 900 OOOfach.
Jnlandswarenindex 289800 OOOfach.
Jndustriestoffe 536 400 00 Ofach.
Personenverkehrsindex (ab 13 . Okt.) 120 Will.
Güterverkehrsindex (ab 13 . Okt.) 350 Milk.
Buchhändlerschlüsselzahl( 13 . Okt .) 1100 MilL
Buchdruckerschlüsselzahl (9. Okt.) 19,5 Milk.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl (13./19 . Okt.) 600 000.
Amtl . Berliner ProSuktennoticrungen vom 12 . Okt.(In Millionen ) : Weizen, märk . 6500 —6700 , matt; Rog¬gen, märk . 6000—6300 , matt ; Gerste , Sommergerste6000—6300 , matt ; Haber, märk . 4800— 5000 , pomm.4600—4800 ; Weizenmehl 18 000— 23 000 , matt ; Rog¬genmehl 17 000— 21000 , matt ; Weizenkleie 2500 ; Rog¬genkleie 2500 , matt ; Rapskuchen 3800—4000.
Stuttgarter Börse , 12 . Okt. Infolge des weiterenrirpiden Steigens der Devisen war die heutige Börsezum größten Teil sehr fest. Von Bankaktien gewan¬nen Hypothekenbank 110, Notenbank 3000 . Spinnereienebenfalls sehr fest. Von Nährmittelaktien wurden da¬

gegen Knorr 500 niedriger . Maschinenwerte nachge¬bend . Maschinen Eßlingen — 700, Hesser — 450,Weingarten — 100 . Neckarsulmer konnten sich be¬haupten . Von den übrigen Werten wurden SalzwerkHeilbronn 5000 niedriger , während Bad . Anilin 7000
gewannen . — Der freie Verkehr war anfangs unein¬heitlich, konnte aber später größtenteils bessere Kurseausweisen wie ay der letzten Börse.

Balingen , 11 . Okt. Dem Vieh markt wurden zu¬geführt und bezahlt : 100 Stück Ochsen und Stierle 5bis 15 Milliarden das Stück , 1 Paar Zugochsen 60bis 160 Milliarden , 77 Stück Kühe 16— 55 Milliarden,88 Stück Kalbinnen 22—50 Milliarden , 285 Stück
Jungvieh 8— 21 Milliarden . — Schweinemarkt:
Zugeführt 160 Milchschweine . Preis pro Stück 300 bis700 Millionen Mk.

Winnenden, 11 . Okt. Die Zufuhr zum Frucht -markt betrug 46 Ztr . Weizen, 236 Ztr . Haber und11 Ztr . Dinkel . Preis für Weizen 2,5—3 , Haber 1,3bis 1,9 , Dinkel 1,5— 2,1 Milliarden Mk . je pro Ztr.— Dem Holzmarkt waren 6 Wagen Schnittwarenzugeführt . Preis für einen Quadratmeter Bretter 100bis 190 Millionen , für einen lfd . Meter Latten 6 Mil¬lionen Mk . — Dem Ob stmarkt wurden zugeführt:335 Säcke Obstmost , 80 Körbe Tafelobst, 30 Körbe
Zwetschgen und 10 Körbe Quitten . Preis pro Pfd.in Millionen Mk . : Mostobst 11—15, Tafelobst 18— 22,
Zwetschgen 6—7, Quitten 18—24.

Herbstberichite.
Schnait i. R ., 11 . Okt . Die Weinberge stehen über¬

aus gut . Der Ertrag wird klein aussallen . Hier ist nur
auf einen Viertelsherbst zu rechnen . Angebote vorr
260 — 280 Goldmark wurden gemacht . Das meiste wird'
eingelagert . »

Hansen a. d . Zaber, 11 . Okt . Heute begünn die Wei»- -,
lese allgemein . Die Trauben sind gesund und gut auS »^
gereist . Von dem zu erwartenden Quantum von etivo^1500 Hektoliter wird Wohl von den Weingartner« -'
ein größerer Teil selbst eingelegt.

j
Letzte Nachrichten.

U«atS«»erlicher « te»»p»»kt Her Reich-regier««-.WTB. B»rN», 13 . Okt . LuS eine« i« einigen Blätter»
erschienenen Note könnte entnommen « erden , daß sich der
Standpunkt der Reichs« ,ierung in Bezng auf die Folge¬
rungen, dir von einer Ablehnung des Ermächtigungsgesetz^
in der morgigen ReichstagSfitzung zn ziehen seien , geändert
Hobe . » rmgrgrnkbrr sei fesigestellt, daß die Auffassung de«
RelchSregierung in dieser Hinsicht unabänderlich ist und daß
de» Reichspräsident dem Reicht kavzler für den Fall der Nicht«
Verabschiedung des Ermächtigungsgesetzes in der Sonnabend»
ptzrmg des Reichstags Vollmacht zur Auflösung des Reichs¬
tags gegeben hat.

B «»«»1rude Er»äßi,«»o »er «ohlenpreis».WTB. Berlin , 13 . Okt . Nachdem das ReichSkabinettim Interesse der allgemeinen Wirtschaftslage und im Rah«
men der gegen den WährnngSzcrfall sonst geplanten Maß¬
nahmen dir Beseitigung der Kohlensteuer beschlossen hat, be¬
faßten sich die Organe der Kohleuwirtschaft gestern erneut
mit der Kohlevpreisfrage , um die in diesem KabineUSbeschlnß
liegende Tendenz zu stützen. Er wurde beschlossen , dieKoh-
leri preise nicht nur um den Betrag der Kohlmstmer zu kür¬
zen , sondem darüber hinaus eine Ermäßig»«! »er Nette«
kohlenpreise »« 10 »iS 18 Peez vorzunrhmen. Die jetzt
geltenden VerkansSpretse »er Ernten 1» S «l»« « I werden
durch diesen Beschluß in Verbindung mit dem Fortfall der
Kohlensteuer mit Wirkung vom 15 . Oktoberab für die wich¬
tigsten Revier« »« etwa 30 bi- 40 Proz. herabgesetzt,
z. B . für RuhrfettsSrdrrkohlr von 38,46 aus 34,83 , für
Oberschlesische Stückkohle von bisher 89,36 auf 19,0 , für
rheinische Braunkohlenbriketts von 84,66 auf 15,15 und

r für Sachse» von 35,30 auf 35,40 Eoldmark je Tonne,
k Lei diesen Beschlüffeu ging « an von der Erwartung aus,
r daß jrtzt Nuvrrzügttch wertbestäudige ZahlungSmUtel ge-
! schaffen werden und daß die Regierung ihren preitsenkeode»
- Einfluß auf alle übrigen Wirtschaftsgebiete autübrn kann,
z damit die durch die Beseitigung der Kohlensteuer vom Reichs-
k - »kn», sowie die in den obigen Beschlüffeu vom Brrgba«'

gebrachte « Opfer nicht wirkungslos bleiben.
Ne»»egel,«s der Steuer».WTB. Berli», 13 . Okt . Di« Verordnung der Reichs¬präsidenten über die Steueraufwertung vom 11. Okt . durchdie dir wertbeständige Zahlung der Stenern angeordnet wird,wird durch Durchführungsbestimmungen ergänzt werden, der«

Veröffentlichung unmittelbar bevorsteht und die die Grund¬lagen für die praktische Handhabung der Vorschriften durchdie Finanzämter und di, Steuerpflichtigen abgeben sollen.Um einen reibungslosen Uebergang zu der Neuregelung sicher-zustellen, wurde bestimmt, daß Tte»«rz,hl«,, <» bi» zm»Inkrafttreten der Dnrchsiihr»«»,, «stimm««,e» „ ch i,P,pi,rm«» k nach den bisher geltenden Vorschriften und dmmit ihur« vorgesehenen Nachteile» im Fall» verspäteterLeistungzu entrichten find. Danach gilt bis zu« Inkrafttreten dieser
Durchführungsbestimmungen z. B. für die erhöhte Voran»,zahlung auf die Einkommensteuer, die KörperschastSstmer,sowie die Rhein - und Ruhrabgabe die schon bisher sorge-schrirbrne Aufwertung , dagegen jedoch für die Umsatzsteuerein Zuschlag in Höh « de» Vierfachen bei Nichtzahlung inner¬

halb der Zahlungsfrist.
Tt«»,»»gr»»,»h»».WTB. Köl», 13 Okt . Während des gestrigen Tage»wimmelte r» wieder von Menschenansammlungen in den ver¬

schiedene» Straße». Die Polizei zerstreute die Mafien. Bet«Plündern einet mit Brot beladenen Wagen » wurden fünfPlünderer frstgevomme» . Nachmittags fandm größere Au-
sammlungm vor der Börse und dem Volkshause (soztaldemo-
kratischr» VereinShaus ) statt. Auch in Kalk zeigten sich großeMeuscheumaffen auf den Hauptstraßen . Sie wurden durchberittene Schutzpolizisten zerstreut. Auf der Severingstraßezeigten sich auch abend» wieder große Meuscheumaffen, diedie Beamten mit Steine» und Glasscherben bewarfen. Au»
Häuser» wurden die Beamten mit glühende» Kohlen be¬
worfen , sodoß sie gezwungen waren, von der Hieb- und
Schußwaffe Gebrauch zu mache ». — Anch in Berlin, Frank,fmt a. M ., Höchst a . M ., Wiesbaden , Solingen und Elber-
selb fanden TeuerungSuurnheu statt, die teilweise einen äußerstbedrohliche« Chmakter annahmen.

WTB. Höchst a. /M., 18 . Okt . Die LageWst hier zurZeit, um 5 Uhr nachmittag», katastrophal. Gr habm Plün¬derungen eingesetzt . Dem Vrrnehmrn nach solle» auch i«« rüningschloß die franzöfischrn Truppen zur Säuberung derStadt bereit stehe«. Die deutsche Polizei ist zurückgezogenworden . Die Grenze zwischen Frankfurt a. M. und Höchst
ist verschärft gesperrt.

> >»«« 1e»gehUter.
WTB. Berti ». 13. Okt. Der HauShaltSauschnß de»

Reichstags stimmte der erneuten Anpassung der Beamtenge,
hält« an die neuerliche« eldkutwertuna für dar zwette Viertel»er Monat» Oktober zu. Kür dm Zritraum soll noch ein¬mal da» Dreifache der bisherigen TeurungSzuschlag» für die
zweite Oktoberwoche und am 18. Okt. für die dritte Oktober«
woche als Teurruugszuschlag noch riumal ein MonatSgrhalt«uSgezahlt werden.

» er «« INch» Mitten«-- .WTB. Berli», 13. Okt . (Mitteilung der Reichsbank.)
; Der zur Durchführung der Deoisruoerordmmg maßgebende
? amtliche Mittelkurs de» Dollar» ist heute, am 18. Okt . 83! 4 000000 000 Mark.

Mmtmechltche» Wetter.
Bei ziemlich bewölktem Weiter werden am Sonntag und

Moutag neue Regeofälle eintreten «nd Abkühlung bringen.
Für dieSchrisstcHuotzMrantwortlich: Ludwig Lock.Dr«L -r.» B - . l »« L . ckrsrrUchw «uchdruckerei Alte«fiel,.



Ämmche Äenannrmachungen.
Betrifft : Brotversorg «»g.

Die seitherige Brotvrrsorgung , welche mit de« 15 . Ott.
d. I . aushört, wird inssl ;e der unzäastigen Verhältnisse in
Eva» beschränkterem Umfang wie seither weitergeführt.

Die Brotkarte Nr . 17 ist dir letzte , welche zum bisherigen
Preis eingelöst « erden darf. . , ^

Ueber die bei den Bäckern «ach dem 15 . Oktober d». Js.
«och vorhandene» Bestände an Markenmehs verfitzt dir
Steichsgetreidestelle, weshalb solche Vorräte nicht verkauft
» erden dürfen. . . ^ . . .

Weitere Bekanntmachung in dieser Sache erfolgt am
Montag.

Nagold, den 18 . Okt . 1983 . Oberamt : M ü « , .

Bekanntmachung
bete , die vom 14. Oktober ab gültige » Er-

m2tzigm» sbetrüge beim G1e» erab - tt- vom
Arbeitslohn.

Ab 14 . Oktober gelten beim Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn die . ^ . . . ^

SS fache» (zweiuuddreißig) ,
Beträge der vom 16. bi« 80. September gültigen am 18.
September bekannt gegebenen Ermäßigungssätzr.

Die Sätze für die Bewertung der Sachbezüge wer¬
den ab 16. Oktober onf das

S fache (fünf)
der vom iS . bi» 30. September festgesetzten erhöht.

« lteasteig, de« 18. Oktober 1983.
' Ftmmzamt : J . V . Brlz, Oberstmerinspektsr.

AIte«steig-Stadt.
Die von der Stadtgemeinde ausgegebenen

Gutscheine
vom 8 . August und LS. September werden auf LS.
Dezember d. I . zur Einlösung aufgerufes.

Einlöfungsstelleu find Stadtpflrge , Siädt . Sparkasienud
Gewerbebauk.

Sladtschulthkisteuamt.
Welker.

Altensteig
Mrin in gnt :n

s ladak ^varen
1 Cigarren i! Rauchtabak
1 Cigaretten 8 Kautabak
j Cigarettentabak I Schnupftabak
« bring» ich hlemit in »myseol^nt, » E tnnerung.

s L -orenr L .ur jr . ,

wie

lei . 46

Altenfteig.

reiswert u. gut
W !!IIII!IIl !I>IIIII!>!>!II!!>I>IIIliI!>I!!!WWMIIIlIllNlIIIIIIW

mutz ein Waschmittel sein, wenn es seinen
Namen vervienen will. Unter der Fülle der
au ? dem Mar « befindlichen Waschmittel
Livl es eins , da « sich in steigendem Maße
der Beliebige !« der Aaussraurn erfreut:

AS verbindet WirtschaMichkeli Mil be.
« uemster Anwendungsweise . Einmaliges
kurzes Kochen gibt bei fchonenbster Be-
vandiung eine tadellose Wüsche. Perfil
soll stets allein und ohne Zusatz verwandt
» erben und ist am ergiebigsten, wenn es

ln kallem Wasser aukgriöst wird.

Gin Vs

z » knufeu gefncht oder Beteilig »«« «« einer
Gerberei »«ter Um» ««dl **a ia ei«e AktreazeseL-
fchaft. Angebote unter N. 2448 an ialrob »s/sr , Ann .-

Exp. fi'üülckui 't am IVIain.

Freihändig , unter den »lurAra
staatl .Holzv«rika«f»bediuguug.
komme« in 8 Loses au» W.
Eber'sche» Waldungen , Rar-
kuug Besenfeld , zu« Verkauf

I
aus Hirschkopf Rm : ge-

räppelt Papierholz ll . «.' /, Nadelh .Ausschuß,
aus Rendelbttg Rm : 8 1s,

1 bu Gchtr. u . 4 Radh ..
Ausschuß.

II.
aus WiedenbuSel Rm : Se-

räpp . Papirrh . l ' /s I .» 6 '/-
II . «. 1 ' / . III . Kl., 5 ta
Echtr . u . 5 ta Ausschuß.

Auskunft durch Waldhüter
Braun, Göttelfingerr.

Schriftliche Bebst«, auf die
einzelnen Lose ia Goldmark
««»gedrückt, bis 18. Oktober
erbeten an
Forstmeister Schleicher

Leo«- «»- .

Alteußeig.
Einige Zentuer

kaust oder tauscht
Reiuhold Hayer.

^
» » »

3m Z«Wei> mi> Webe»
» » » i> 8 ch > » » » »
nimmt fortwährend ^

Slachr . Hans mb Hechelmerg »
bei kurzer Lieferfrist an . Bute Ausbeute und für M
beste Gewebe wird garantiert . (Baumwollgarn

wird nur aus Verlangen eingrwoben.) W

» TMe «- » -> !
Flachs, Hanf und Hechelwerg >
gegen rsforllgt riekeruug ob«e stilfberadluug r M

W Roklei »e«, Halblei »eu, Schürze« - W —
ftoff, Lei»e»köper, Bettbarcheut , M

> Mutratzeudrill , S «ckzwllch «. s. w. > m,
-- H. Muster liege » bei mir auf. .. -

» » Karl Kodier junior » » ^
stgeuiur aer reinesspinnerei uuü Aevrrri

« SLierrvrrnn, raugbeln vüdlrr. ^
^ » » » » » » » » » » ^

I»M»»»l»MII»»IIM»NM»«»Itt!IMI«»MM
l»MII»II»ttM» lII»ttIIiM»«»!I«MIMM»Ml

Wir kaufe» laufend:

m .WeviiMz
allerKlaffen.

Robert Aprungmaun S . m. d. H . , Esse«
'
Angebote find zu richten an

Nukovfsbmo « . Zägrnierk MiLLsxg/WürLL.
Telefon 85.

MNMMIIMMMMMMMMMMMMMMM

Lltrußeig.

SesllllMa
empfiehlt die

KimlieMeiidttsikM
find zu habe» in der

W . Rieker'sche» Buchhandlung , Altensteig.

«rrrarisw

^sgslmAkigvr Psr3onon - un»
ŝ rsokivorkssti ' mit vigsnsn
Oampfsrn . ^nsrksnnt vorrüg.
liok « Onisrbringung u. Verpfls-
gung tür krsiZsncts silsr i<tss»sn

Î Si86gSPÜLl <-

, VsrsiLbsrung
NAKtzrs Auskunft aurok
^OtrovLM5ciiLk

- v ir L n L u -
unssslns Vsrtssiungsn

inNagoldrBerg u SchmIdMarktftr.
tnPstrlẑ rafmweiler : C. F . Hemtel,
in Stuttgart : Paffagebureau Ro-

mtnger, Generaioertretung des
Nordd.Lwyd, Köntgstratze is

Zwei schwere

ZWhse»
zu verkanfen

Joh . Mast 'sche
R - chlsstmafse

Näheres Telefon Nr. 3.
Klosterreicheudach.

Kirchliche Nachrichte» .
30 . T«»»tai nach dem Drei¬

einigkeitsfest, 14 . Oktober.
Vorm . ' / -10 Uhr Predigt
über Luk. 18, 1—8 : Hat
das Beten einen Wert?
Lied : 317.
Kein Kindergottesdkenst.

Nachm. ' /i3 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen.

Am Donnerstag Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methobiste«zzemei»b«.
E«««t«S, 8 »» 14 . OkLeier,

vorm. ' / » 10 Uhr Predigt
(Predig« Elfner - Nagold
und Feier de» H . Abend,
mahl». Die Sonntagschule
um 11 Uhr fällt aus , nach¬
mittags 3 Uhr Bezirks-
Vierteljahrsoersammlung,
abendsV,8UhrLichtbilder-
vortrag : »Die Katakomben
Roms ' .

Mittwsch « beud 8 Uhr
Bebetsversammlung.

MMMkLommk88.
llSükrlk L Ko. MMM

v 680rZUNU
aHsr in üas LanIrkaciL ein-

scdiaKsnäen Oescdakte

Wir vergüten an Zinsen 2 . 21 . :
kür vepositeneinlagen

'/^jäkrl . LünriiAUNA 45 °/g p . 3.
1 rnonall . „ 36 0 p . 3.

3uk Letteck -Lonto 30 °
„ p . 3.

Lavdw. Bezirksverein Talw.
Soeben ist

1 Wagen Thomasmehl
eingetroffe ». Abgabe nur gegen Getreide Und zwar

L Ze»t»er Lhom «»metzl ^ «0 Pfuud Wetze«
oder 8v , No- ze»

^ 80 ^ Gerste
. LOO ^ Hafer.

Fernsprecher 98 . Die Geschäftsstelle r I . Kaecht.

» neao

A2r»LDiQ S,. , ' L
Pr>s«?k-<MÄ Zcbsiosndücchsßy
k-svölve -̂ ei . dstebr'isäepLWM».

ÄIssc-u>ifi-s . ^
«tz

tLlftgWĝ bk-S ll . ÄmmSI-StStLS -!. ^

ZoMeH ^belt!

stlre llnieirsl'dsiteo
bekommen Sie in solider Ausführung «irgend- billiger M»b

fchneller als in der

V . üllebürliebkrsi.
Telefon Nr. 11 . « lteustetg Telefon Nc . U.
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